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KÜSTENFISCHEREI 
Seezungenuntersuchungen in der Deutschen Bucht 
In der Zeit zwischen dem 14. und 24.5.1977 wurden mit FFK "Solea" entlang 
der deutschen Nordseeküste 88 Hols mit zwei 7,20 m Baumkurren durchge-
führt. Die Fanggeräte waren mit je 4 Vorketten ausgerüstet. Hauptaufgabe der 
Fahrt war es, die Zusammensetzung des Seezungenfanges nach Länge, Ge-
schlecht und Alter zu bestimmen und die Verteilung der Tiere im Areal zu beob-
achten. Zum besseren Verständnis des Räuber-Beute-Verhältnisses wurde neben 
Magenuntersuchungen auch der Beifang und die Bodentierwelt analysiert. 
Ein Vergleich der Fanggebiete vor der deutschen Nordseeküste zeigt, wie schon 
in früheren .Jahren, daß die Fänge vor der schleswig-holsteinischen Küste mit 
durchschnittlich 19,0 kg!Std. besser waren, als vor der niedersächsischen 
Küste (7,2 kgjStd.). Maximal wurden in den beiden Gebieten 60 kg/Std. bzw. 
30 kgjStd. gefangen. Da beim Seezungenfang genaue Fangplatzkenntnisse beson-
ders wichtig sind, kann diese Differenz z. T. auch auf unterschiedlich guter 
l{enntnis der Gebiete basieren. 
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Wie schon in den Vorjahren erkennbar, fehlten in den Fängen beinahe vollstän-
dig die inzwischen dreijährigen Tiere aus dem Jahrgang 1974. In anderen Jah-
ren stellten die Dreijährigen etwa die Hälfte aller gefangenen Seezungen. Der 
Ausfall dieses Haupt jahrganges ist also dafür verantwortlich, daß die Fänge in 
diesem Jahr vergleichsweise klein sind. Allerdings ist der Jahrgang 1973 rela-
tiv stark. Zusammen mit dem guten, wenn auch noch untermaßigen Jahrgang 
1975 (Fischlänge: 20 - 24 cm) verhindern diese vierjährigen Fische, bei de-
nen die Männchen auf 26 - 30 cm und die Weibchen auf 32 - 36 cm herange-
wachsen sind, ein plötzliches Zusammenbrechen der Seezungenfischerei. 
Bei der Untersuchung des Beifangs fiel auf, daß im Gegensatz zum vergangenen 
Jahr wieder viel ein- und zweijährige Schollen im F1achwasserbereich der 
Deutschen Bucht leben. Da die zweijährigen Tiere im kommenden Winter be-
reits maßig sein werden, scheinen die Aussichten für den Schollenfang gut zu 
sein. Vergleichsweise häufig tritt in diesem Jahr auch der Rote Knurrhahn auf. 
Er ernährt sich hauptsächlich von Jungfischen und kommt, wie die Seezunge, 
ins Küstengewässer zum Laichen. Der Rote Knurrhahn ist bekanntlich ein aus-
gezeichneter Speisefisch und wird (zumindest von Kennern) geräuchert sehr 
geschätzt. 
Im Zusammenhang mit dem heranwachsenden Seezungenjahrgang 1975 muß eine 
dringende Bitte an unsere Fischer gerichtet werden: 
Halten Sie die Bestimmungen zum Schutze des Seezungenbestandes ein! Die 
Seezungen der Nordsee zählen nämlich zu den am meisten gefährdeten Nutz-
fis charten. 
Zwar haben die deutschen Fischer diesen Zustand des Seezungenbestandes nicht 
verschuldet - sie haben im Gegenteil zur Erhaltung des Bestandes dadurch bei-
getragen, daß sie die deutsche Quote in den vergangenen Jahren nur zu etwa 
40 % ausgefischt haben. Dennoch müssen alle Beteiligten Anstrengungen unter-
nehmen, um diesen Bestand zu retten. Um Unklarheiten zu vermeiden, sollen 
die Vorschriften hier noch einmal aufgezählt werden: 
a) Die Mindestmaschenweite beim Seezungenfang muß bei Einfachgarn 70 mm 
und bei Doppelgarn 75 mm betragen. 
b} Das ::\'lindestmaß für Seezungen liegt bei 24 cm. 
c) Innerhalb der 12-sm-Zone dürfen Fischereifahrzeuge nur dann auf Schollen 
und Seezungen fischen, wenn sie kleiner als 50 BRT und weniger als 
300 PS haben. 
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